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Zukünftchen  –  zumbander

Zukünftchen (Zukenftche) Dim. N. = Zaunkönig (s. d.) 
[Willofs-La];

Volksetymologische Deutung aufgrund der Rolle des Zaun-
königs als Wetterprophet?

zukutscheln ʻwarm einwickelnʼ [Holler-Uw (in der 
Kinderspr.)]; ein Kind ist fest zogekutschelt [ebd.].

Vgl. Rheinisches Wbch. 4, 796m 30 ff. (kutschen). – S. kut-
scheln.

zulangen ʻsich bei der Mahlzeit bedienen ,̓ ʻzugreifenʼ 
[Wsl. Grenzau-Uw Ddrd. Kass. Gf Schl u. öfter]. Ein 
tüchtiger Esser kann gut z. [Grenzau]. Lang zu! ist Er-
munterung an den Gast bei Tisch [Wsl.; ähnl. Poppen
hsn.-Gf]. Frenzche, woddʼr niet noch ewenk zulang? 
(Schlüchterner Heimat-Bote 1915, S. 29).

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 898, 28 ff., Rheinisches Wbch. 5, 
109, 48 f., Thüringisches Wbch. 6, 1312. – S. 2, 27, 5 ff. und zu-
greifen.

Zulauf (dsoulāf) M. 1. wie schd. ʻZuflußʼ [selten], dar-
an anschließend im Rätsel s. Hüpfauf. Vgl. zulaufen. – 
2. in der Wendung Z. haben wie schd. ʻZuspruch erfah
ren ,̓ im Geschäftsleben ʻKundschaft habenʼ [Feudgn.-Wi 
Bhfdn. Wtfd. Gelnhsn.]. – 3. ʻAnlaufʼ [Grünbg.-Gi]. Er 
nahm seinen Z. und schurrte (s. 3, 476, 36 ff.) in einem 
Zug bis mitten auf den kleinen See (Bauern-Kalender 
1917 [Friedbg.], S. 75).

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 898, 55 ff., Thüringisches Wbch. 
6, 1313, Frankfurter Wbch. 6, 3660, Deutsches Wbch. 16,  
505 ff.

zulaufen Wie schd. ʻzufließen.̓ Rda. Wann aich widder 
mol drann sai, do lääftʼs oim zou wäu e Bächelche 
ʻdann geht die Arbeit leicht von der Handʼ [Ulfa-Scho].

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 898, 63 ff., Thüringisches Wbch. 
6, 1313. – S. 2, 54, 40 ff.

zulaustern ʻaufmerksam zuhörenʼ [Rotenhain-Ow]. No 
lauder måå zo! [ebd.].

Vgl. Rheinisches Wbch. 5, 234, 32. – S. 2, 62, 63 ff.
Zulch M. (F.) 1. M. ʻAusgußstelle bzw. -rohr an einer 

Kanneʼ [He]. On der Kaffeekann is e Zulch [Schenk
lengsfd.-He]; s. zur Synonymik Zeute. – 2. F. ʻsittenloses, 
unordentliches Weibʼ [Fu Steinwand-Gf].

F o r m e n :  tsulχ Petersbg.-Fu Motzfd.-He, tsulχ und tsülχ 
Heimboldshsn.-He. – V. 473. – Vgl. Thüringisches Wbch. 6, 
1314 (Zulk)., Deutsches Wbch. 16, 511.

zulchen ʻsich ohne Ziel müßig umhertreibenʼ [Fu].
V. 473. – Vgl. Zulch 2.
zulegen 1. wie schd. ʻmit einer Sache bedeckenʼ 

[Obeb.]. – 2. sich z. ʻsich mit Wolken zuziehen ,̓ ʻsich 
bewölkenʼ (vom Himmel) [Wsl.]. – 3. sich etwas z. ʻetwas 
beschaffen, erwerben, anschaffenʼ [Wett. Frankf. Obeb.]. 
Sich einen Mann (bzw. eine Frau zugelegt haben ʻin 
wilder Ehe lebenʼ [Friedewald-He].

F o r m e n :  dsūljən Obeb., tsūljə Wsl. – C. 547. – Vgl. 
Südhessisches Wbch. 6, 899, 14 ff., Thüringisches Wbch. 6, 
1313.

Zuleger M. ʻTaschenmesserʼ [Löhlb.-Fk].
zuleide Wie schd. [selten]. Wer weall deer wos zeläre 

duh? [Feudgn.-Wi]. Rda. Kaam selieb un kaam selaad 
[Gelnhsn.].

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 899, 26 ff., Thüringisches Wbch. 
6, 1313.

zuleiern ʻdie Bremse am Wagen anziehenʼ [Gi Wl]. 
Leier emål zou! [Kinzenb.-Wl].

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 899, 36 ff., Thüringisches Wbch. 
6, 1313. – S. 2, 109, 9 ff.

zuletzt Wie schd. [spärlich bezeugt, dafür derletzt 
(s. d.)]. Wer seledzd kemmd, mächd die Dier zou 
[Gelnhsn.].

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 899, 53 ff., Thüringisches Wbch. 
6, 1313 f., Frankfurter Wbch. 6, 3660, Deutsches Wbch.  16, 
520 ff. – S. 2, 130, 51 ff.

zuliebe Wie schd. [gestreut belegt]. Nur deer zeliewe 
duhn ech dås [Feudgn.-Wi]. Rda. s. zuleide.

Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 900, 10 ff., Thüringisches Wbch. 
6, 1314.

Zulken M. ʻSträhne ,̓ ʻBüschelʼ [Hü]. Der Bauer strich 
sich einen Zolken Haare aus der Stirn (H. Ruppel, 
Rhönbauern, 1919, S. 5).

Vgl. Thüringisches Wbch. 6, 1314. – S. zulkig und Zolpen.
zulkig ʻsträhnig ,̓ ʻbuschigʼ [Hü]; zolkige Brauen in 

schneeigem Weiß (H. Ruppel, Rhönbauern, 1919, S.  7). 
Heu ist zolkig, wenn es zu lange im Regen gelegen hat 
[Abterd.-Ew]; vgl. Zulken.

zull Sinnfreies Reimwort im Kinderlied, das auf dem 
Heimweg vom Heidelbeerpflücken gesungen wird: Zull, 
zull, zull, ech hoo mei Kerbche vull, bes owe o de Henke, 
ech kaa et net mieh schwenke; zull, zull zull, ech hoo 
mei Kerbche vull [Dillbrecht-Di].

Züller M. ʻSaugpfropfen der Milchflasche des Säug
lingsʼ [Batten-Gf], auch ʻSauglutscherʼ [Steinwand-Gf] 
bzw. ʻmit Zucker gefülltes Leinensäckchen zum Lut
schenʼ [Petersbg.-Fu] zur Beruhigung kleiner Kinder.

F o r m e n :  tsölər Petersbg., sölər Batten. – Vgl. Thüringi-
sches Wbch. 6, 1315.

Zullkopf s. Zottelkopf.
Zulp (- o -) M. ʻVielfraßʼ [Schwarzb.-Hü]; vgl. zülpig.
Zulpch s. Zolpch.
Zulpen (Zolpe) M. *ʻBüschel Haare, Wolle u. ä.̓  [Ho].
Vgl. Thüringisches Wbch. 6, 1316. – s. Zulken.
zülpig, zülpecht (- ö -) ʻgefräßigʼ [Schwarzb.-Hü], 

zölpet tuen ʻgierig essen und trinkenʼ [Kleinsassen-Gf]; 
vgl. Zulp.

Wohl zu der im Thüringischen Wörterb. (6, 1315 f.) behandel-
ten Wortsippe um Zulp ʻNuckelʼ und zulpern ʻsaugenʼ zu stellen.

zum s. zu.
zumachen 1. Trans. ʻschließen (ohne Schlüssel) ,̓ v. a. 

die Tür, das Fenster, auch die Kleidung, den Mund usw. 
[verbreitet statt schließen; vgl. 3, 236, 1 ff.]. Mach die 
Deer zu! [Seigertshsn.-Zi]. Rdaa. s. 182, 27 ff., 2, 281, 46 f. 
und Kirchentür. Weiterhin ʻabsperren ,̓ ʻversperren ,̓ in 
diesem Sinne das Part. zugemacht ʻeingezäuntʼ [Schwar-
zenfels-Schl]. Auch ʻverhüllenʼ [Ober-Ohmen-Al]. Die 
Augen z. s. Auge, den Ster z. s. 3, 768, 58 f. – 2. Intrans. 
ʻsich beeilenʼ [Wsl. Rho. Oberhaun-He Obeb.]. Mach e 
bißje zu, de kimmsd joo går net voom Platz! [Wsl.].

F o r m e n :  dsūmaxən Obeb., tsumaxə Wsl., dsoumaxə 
Wiss., dsǫumaxə Ober-Ohmen Wtfd.; niederdt. tōmākən Rho. 
– C. 570. – Vgl. Südhessisches Wbch. 6, 900, 54 ff., Rheini-
sches Wbch. 5, 685, 22 ff., Thüringisches Wbch. 6, 1317, Frank-
furter Wbch. 6, 3660, Deutsches Wbch. 16, 528 ff. – S.  2, 202, 
44 ff.

Zumächer M. ʻErsatzglied für eine gerissene Ketteʼ 
[Ober-Ohmen-Al]; auch ʻVorrichtung, an der die Siel-
scheite (s. 3, 598, 38 ff.) befestigt werdenʼ [Obgzb.].

zumären ʻsich beeilenʼ [Ew (spaßhaft)]. Mär ein biß-
chen zu! ʻbeeile dich! [Ramb.-Ew].

Vgl. Thüringisches Wbch. 6, 1317. – S. 2, 252, 55 ff.
zumbander (zombánər) ʻzu zweienʼ [Schmalk.], auch 

erweitert ʻmiteinanderʼ [Schm Tann-Gf]. Se messe zum-
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